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Iiasko - er engl. Kriegsanleihe .—Ein Nationaltag - er Polen.
Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien,  14 . Juli . (Drahtbcricht .) Amt¬

lich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die allgcmeink Situation ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bon Artillrrickämpfen und Scharmützel « abgr-

sehe», hat sich an der Südwestsront nichts ereignet,
v . Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.

i • •

Eitle neue Dardanellenschlacht.
Alle Angriffe der Alliierten abgeschlagen.

WB . Konstantinopel , 14. Juli . Das türk.
Große Hauptquartier meldet von der kaukasi¬
schen  Front:

Der Verluste dös Feindes an Toten und Ver-
spundetenm der Gegend vom Aras in den Gefech¬
ten der letzten Woche zwischen unseren Truppen u.
der feindlichen Infanterie und Kavallerie , die nut
dem Rückzug des Feindes endeten, werden auf
M0 geschätzt. Gegenwärtig zählten wrr über 600
Tote auf der Rückzugsstraße des Feindes.

An der D a r d a u e I l e n f r o n t versuchte der
Feind vorgestern vormittag bei Ari Burnu nach
heftigem Geschütz« und Gewehrfcuer unter Bom-
beuschlcudcrn gegen unseren rechten Flügel Vorzü¬
gen . Der Angriff des Feindes brach in unserem
Feuer zusammen. Der Feind zog sich zurück. Ein
ähnlicher Angriff gegen unseren Unken Flügel
wnrdc ebenso leicht abgrwiescn. Der Feind floh ei¬
lig. Ein Teil der Flüchtende« fiel in Abgründe.
Wir erbeuteten eine Menge Munition , Waffen u.
Kriegsmaterial. Bei Sedd - ül - Bahr  griff der
Feind am gleichen Bormittag nach heftigem Ge«
ichützfeucr von seinen beide» Flügeln aus und u n¬
terstützt von einem Teil seiner Flotte
unsere« rechten und linken Flügel an . Er wieder¬
holte d r e i m a I den A n g r i f s auf unseren rech¬
te« Flügel , wir wirsen ihn ab und fügte « ihm
schwere Verluste  zu . Der Kampf auf dem
linken Flügel artete in Schützrngrabenkämpfe aus
und ging ergebnislos bis znm Einbruch der Nacht
weiter. Wir erbeuteten zwei feindliche Maschinen¬
gewehre auf diesem Flügel . Trotz der Verschwen¬
dung von ungefähr 60 000 Granaten in der gcstri
gen Schlacht und trotz bcträckxtlichrrVerluste er
reichte der Feind nichts.

» •

Ein polnischer Nalionaltag.
Bern, 14. Juli . (Ctr. Frkft .) In Petri kau

in Russisch-Polen fand unlängst ein polnischer
Nationaltag  statt . Es war das erste Mal,
daß Galizien mit Kongreßpolen zusammentraf
Vertreten waren das oberste polnische National¬
komitee, die polnischen Legionen , die von den
Zentralmächten okkupierten Gouvernements , die
Unabhängigkeitsparteien aus Warschau, Polen aus
Amerika, auch polnische Duma -Abgeordnete , und
Polen aller Parteien . Me man dem „Bund"
schreibt, daß Warschau  auf ein Manifest der
Zentralmächte warte . „Unser Massenauf
stand ", so führte er aus , „ist wesentlich durch die
Garantie der eigenen Staatssouveränität der pol¬
nischen Nativn bedingt. Wir scheuen aber keines-
Wegs vor einem Zusammenschluß mit
Oesterreich - Ungarn  unter der Hab 8
burgerDynastie  zurück." Der Versammlung
wurde die der österreichisch-ungarischen Regierung
neulich eingereichte Denkschrift  mit folgen
dem Minimalprogramm  für Polen vorge-
legt : Garantie der polnischen Unteilbarkeit der pol¬
nischen Gebiete , Ausgestaltung der Legionen zu ei
ner polnischen Armee an der Seite Oesterreichs
Gewährung der im Rahmen der strategischen Rück¬
sichten möglichen Selbstverwaltung  der ok-
kupierten Gebiete Polens.

Der Petrikauer Nationaltag , so heißt es in der
Zuschrift an den „Bund ", war ein Vorzeichen des
sicheren Umschwunges des gesamten polnischen
Volkes zu Gunsten Oesterreichs.  Indem er
Festigkeit und Uebercinstrmmung aller Polen in
ihrem politischen Programm enthüllte , öffnet er
der österreichisch-ungarischen Regierung die Mög-
li^ eit eines enormen Prestiges u Wachses
durch den freiwilligen Uebertritt  einer
slawischen Nativn von zwanzig Mil¬
lionen  in das Lager den Zentralmächte.

Das serbische Elend.
Kopenhagen, 14. Juki. (Ctr. Bin.) Der „Na-

nonal Tidcnde " wird aus Paris gedrahtet:

Vorwärts in den Argonnen:

Mt 3000 Zranzosen gefangen,
2 Geschütze, 3 Revolverkanonen, 7 Maschinen¬

gewehre erbeutet.
Erfolge zwischen Njemen und Weichsel.

An ««verwundeten Gefange¬
ne« fielen 8881 Franzosen , da-

Deutscher Tagesbericht vom 13. Juli.

WB. Großes Hauptquartier, 14. Juli.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heute nacht wurden abermalige Hand-

granaten-Angriffe bei der Zuckerfabrik
von Souchez abgewiesen.

Die Franzosen sprengten in der Ge¬
gend von Royon(westlich von Craonne)
und Perthes (in der Champagne) er¬
folglos einige Minen. Unser Hand¬
granatenfeuer hinderte ste, sich an den
Sprengstellen fest zu setze».

I « den Argonnen führten deutsche
Angriffe zu vollem Erfolge. Nordöst¬
lich von Vienne le Chateau wurde etwa
in 1000 Meter Breite die franzöfische
Linie genommen. 1 Offizier»137 Mann
wurden gefangen , ein Maschinengewehr»
ein Minenwerfer erbeutet.

Südöstlich von Boureuilles stürmten
unsere Truppen die feindliche Höhen-
stellnng in einer Breite von 3 Kilo¬
metern«nd einer Tiefe von1Kilometer.
Die Höhe 288 (La fille morte) ist in
unserem Besitz.

runter 81 Offiziere , in unsere
Hände. Außerdem wurden3—400
verwundete Gefangene in Pflege ge¬
nommen. Zwei Gebirgsgeschütze, 2
Revolverkanonen, 6 Maschinengewehre
und eine große Menge Gerät wurde
erbeutet. Unsere Truppen stießen bis
zu den Stellungen der französischen Ar¬
tillerie vor und machten8 Geschütze
unbrauchbar, die jetzt zwischen den
beiderseitigen Linie» stehen.

Ein englisches Flugzeug wurde bei
Frezenberg nordöstlich von Npern her-
nutergeschoffen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Rjemen «ud Weichsel

haben unsere Truppen in der Gegend
von Kalwarya, südwestlich von Kolno,
bei Przasnysz und südlich Mlawa
einige örtliche Erfolge erzielt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den deutschen Truppen keine

Aenderung.
Oberste Heeresleitung.

Ein Pariser Arzt , Professor Pozzi , schreibt aus
Serbien:

Ich befinde mich hier im reinsten Typhus-
zentrum.  Es ist entsetzlich, schaudervoll und
trostlos . Wir haben strengen Befchl , weder Zahlen
noch Einzelheiten anzugeben . Die Lage ist so, daß
die Kranken aus Platzmangel stehend sterben. Man
belegt dasselbe Bett mit zwei , ja mit drei Leuten.
Man bringt sie unter den Betten und überall aus
dem Boden unter . Und sie röcheln dort, ohne auch
nur die Beine ausstrecken zu können. So sind sie
zusammengepfercht.

Der Brief schließt mit der eindringlichen Bitte
um Unterstützungen.

' i .

Verstärkung des Kabinetts Bratianu.
Budapest , 14. Juli . (Ctr . Frkft .) Nach einer

Meldung der Bukarester „Dimineala " wird der
Führer der konservativen Partei Alexander
Marghiloman,  dessen Ansichten über die für
Rumänien notwendige Politik mit denen des Mini-
sterpräsidenten Bratianu  übereinsttmmen , dem¬
nächst in das Kabinett  eintreten.

In der Wohnung des Ministerpräsidenten hat
am Montag in Anwesenheit aller Minister , von
Delegierten der auswärtigen rumänischen Ver¬
tretungen und der Präsidenten der Kammer und
des Senats eine Beratung stattgefunden , vor wel¬
cher der Minister des Aeutzern Porumbaru meh¬
rere Stunden mit dem König konferierte.

* . * •

Affonso Costa f-
Paris , 14. Juli . (Ctr . Frkft .) Der Gouver-

neur von Badajoz meldet , daß der ehemalige por-
tugiesische Ministerpräsident Affonso Costa , der
sich bei einem Straßenbahnunsall schwere Ver-
letzungen zugezogen hatte , gestorben  ist.

Costa war die Seele der portugiesischen Revolu¬
tion und schreckte vor den ärgsten Mitteln nicht zu-
rück. Wiederholt bemühte sich dieser Freimaurer-
Häuptting Portugal in einen Krieg mit Deutsch-

land zu verwickeln, vermutlich weil er von Eng¬
land gekauft worden war. Vielleicht kommt das
unglückliche Land jetzt, nach dem Tode dieses un-
ruhigen Strebers und Gewaltmenschen zur Ruhe.
Die Rechte des Parlamentes trat Costa mit Füßen,
sobald die Mehrheit gegen seine Anmaßungen war.

als Drohung über uns ; heute kann man gestehen,
daß die Diplomatie Oesterreich -Ungarns , wollte
sie Italien keinen Vorwand liefern , bis zur ängst¬
lichen Vorsicht zurückhallend war ; es mußte schon
eine Katastrophe wie der Serajewoer Fürstennwrd
kommen, damit die Monarchie sich aller Bedenken
entschlage und die notwendigen Maßregeln zur
Rettung ihrer Existenz ergreife . Dem Himmel ser
Dank, daß Nur die Sonnistos und Salandras nun
endlich los sind. Das war für,Oesterreich -Ungarn
und seine Völker «in entsetzliches Bündnis.
Aus dem Rotbuch läßt sich eine hübsche Bluten¬
lese  neuer Erzeugnisse über den Charakter des
Staates entnehmen , mit dem wir länger als ein
Menschencüter zusammengegangen sind. Man
braucht da gar nicht von der Kniffigkeit zu reden,
womit San Giuliano den Artikel 7 zur Erpressung
mißbrauchte, und von der listigen Ausrede , womit
der italienische Generalstab sich von der Kriegs¬
hilf« drückte. Was soll man aber sagen , wenn nian
hört, daß dk italienische Regierung zur Begrün¬
dung ihrer Erpressungen das Ge st ä n d n i s ab¬
legte , die Dynastie Savoyen  sitze nicht fest
genug aus dem Throne und müsse dem Volle die
drohende Revolution mit Landgewinn
auf Kosten des Verbündeten abkaufen.
Diese Spottgeburt von einem König wird von den
eigenen Ministern monatelang irregesührt,

ohne Treu und Glauben gegen den Bundesge-
nossen, ohne Treue und Liebe für das eigene Volk
haben die mit Revolution und Freimaurerei ver-
kündeten Ratgeber des Königs Italien , in das
kriegerische Abenteuer gestürzt.

Die N e u e Freie Presse  bezeichnet laut
dem Notbuch den General Cadorna als trei¬
bende Kraft des Krieges  zwischen der Mo-
narchie und Italien ; das Rotbuch zeige die Be-
weggrllnde der italienischen Politik wie durch ei¬
nen tiefen Schacht bis auf den Grund . San G iu»
liano wollte das nämlich « wie Sonnino;
er hatte jedoch einen Rest von Anstand und Ritter¬
lichkeit; er erschrak vor dem Gedanken, die seier-
liche Bürgschaft des gegenseitigen Schutzvertragcs
vor der ganzen Welt zu verleugnen und die Ge-
schichte des italienischen Einheitsstaates für alle
Well zu beflecken. Sein Nachfolger Sonnino hatte
solche Bedenken nicht; er zerriß den Vertrag imd
erklärte den Krieg . Das Blatt -entwirft dann nach
den Rotbuchakten das Bild  S o n n i n o s als ei¬
nes düstern, verbissenen, unschlüssigen , miß¬
trauischen, täppischen, leicht gekränkten Menschen,
der in der Politik verfährt wie ein Stier im
Porzellanladen;  der König werde nirgends
als selbständig handelnde Kraft sichtbar; er habe
den Gang der Verhandlungen mit Wien und die
großen Zugeständnisse der Monarchie nicht ge¬
kannt;  er sei in den Verhandlungen von den
Ministern benützt worden , um in Wien durch das
Mitleid für die bedrohte Dynastie  noch
einige Landstriche herauszupressen.
Den Krieg  habe Codorna herbcige-
führt;  er habe die Feffeln der geschlossenen Ver-
träge gar nicht gefühlt , er habe die Monarchie rit
einem vorbeugenden Kriege überfallen wollen , so-
lange ste mit den mächttgsten Feinden zu kämpfen
gehabt bebe um sie so zu- schwächen, daß sie künftig
jede Demütigung hinnehmen müßten . Aus den
Worten San Giulianos und Sonninos höre man
ihn heraus . .

Die Z e r t stellt fest, schon eine fluchttge Durch-
sicht des Rotbuches erzeug« den Eindruck, daß
Heimtücke und sitttiche Skruppellosigkeit der tta-
steirischen Politik daraus hervortrete wie die Zuge
eines typischen Derbrech er gesichtes.

Ins WreiW -MWW MW . Wk WM Hllit WkklW.
Wien , 14. Juli . (Ctr . Frkft .) Die Presse be¬

handelt das neue Rotbuch  zur Eittstehung des
Krieges mit Italien als die Geschichte einer
Erpressung,  deren schließliches Scheitern dem
allgemeinen Bewußtsein gutgeheißen und fast als
Erlösung empfunden wird . Die Lektüre dieser

Aktenstücke befestigt die schon vorher bei allen Par-
teien vorhandene Ueberzeugung , daß der Krieg mit
Italien , das zuletzt unvermeidliche Ergebnis der
seit Jahren beobachteten Zweideutigkeit und Hin
terhältigkeit der italienischen Politik ist, die schließ¬
lich in der eiqenenSchtinge gefangen wurde , derart,
daß sie am Ende die glänzendsten Angebote Wiens
zurückwies. Die Zugeständnisse des Wiener Kabi¬
netts beweisen, daß man hier sine Verständigung
lebhaft wünschte. Nachdem man diesen Beweis
guten Willens erbracht hat , der, wie das Rotbuch
zeigt , bis in die letzten Stunden vor der Kriegs¬
erklärung tätig war , weiß man es jetzt doppelt zu
schätzen, daß man der Feste! eines solchen Bundes-
genossen ledig geworden ist.

Das Wiener Fremdenblatt  schreckt.
Das Rotbuch erzählt dm Geschichte einer Erpres¬
sung , vom ersten Augenblicke an hat sich Italien
aus gewaltsame Ausnützung der Lage verlegt , m
die der Weltkrieg uns versetzte, und als es pl#
sich solche Forderungen an uns stellte , daß die Er-
süllrmg uns zu Bettlern gemacht hätte , griff es zur
Waffe , um sie zu erzwingen . Wie weit es , bisher
damit gekommen ist . weiß mit Ausnahme vielleicht
des bettogenen italienischen Volke? heute schon
alle Welt . „Zu spät", dieses hochmütige Wort
Sonninos an. unfern Botschafter können wir letzt
den Italienern zurückgeben.

Die Rei -chspost  kennzeichnet als erste Em-
pftndung nach der Lesung des Rotbuches:

Gott sei Dank,  daß wir endlich diesen
Bundesgenossen los geworden find . Italien hatte
seine gegen Oesterreich-Ungarn brauchbare Waffe
M-rtten in den Paragraphen des Dreckundvertta-
aes ; der Artikel 7 des Vertrages schwebte immer

Wie aus London gemeldet wird , hat der engl.
Finanzminister McKenna bekanntgegeben , daß die
Zeichnungen auf die neue englische Kriegsanleihe
«inen Gesamtbetrag von 600 Millionen Pfund
Sterling oder 12 Milliarden JH  ergeben haben.
Herr McKenna wird sich nicht im unklaren daru-
ber sein, daß dieser Zeichnungsersolg der mit so
großer Reklame angekündigten neuen englischen
Anleibe eine schwere Niederlage der ganzen engli-
scheu Finanzwirtschaft bedeutet . Er selbst hatte sei-
ner Zeit hervorgehoben , daß er ein Zeichnungser¬
gebnis von etwa einer Milliarde Pfund als das
Maß dessen ansehe, was bei Begebung dieser An-
leihe erwartet werden dürfe, und was er als
Höchstgrenze annehmen könne. Nunmehr sind es
400 Millionen Pfund oder 8 Milliarden M wem-
ger geworden , als Herr McKenna anscheinend er¬
wartet hatte. Dabei muß man berücksichtigen, daß
die neue Kriegsanleihe dem englischen Publikum
Ertragsaussichten bietet , wie sie sonst am engli-
scheu Markt gänzlich unbekannt sind, ^ st sie doch
mit einem Zinsfuß von 4% Prozent ausgestattet,
während bis dahin englische Konsols nur N/2  Pro-
zent Zinsen brachten und auch die erste Krwgsan-
leihe nur 31/2  Prozent abgeworsen- hatte . Wenn
ttotzdem das Zeichnungsergebnis nicht großer ge-
worden ist, so drückt sich darin ein weitgehendes
Mißtrauen des englischen Publikums in die Fi-
nanzwirtschaft des britischen Reiches aus Weit
mehr fällt noch ins Gewicht , daß die 12 Milliarden
J{  die bei der Zeichnung herausgekommen sind,
nicht etwa diejenigen Mittel darstellen, die nun¬
mehr der britischen Mnanzverwaltung für die
Steak des Krieges neu zuftietzen, sondern daß da-
ran noch ein erheblicher Abzug zu machen nt - weih
wie bekannt, sowohl die 2^ Prozent -Konsolsals
auch di« Schuldverschreibungen der -ersten Kriegs¬
anleihe gegen die neue Anleihe umgetauscht und vr
ZchN/7Seben werden konnten. Wie groß Jg
umaetauschten Beträge älterer Anleihen sind, laßt



sich vorläufig nicht ersehen, man wird aber kaum
fehlgehen , wenn man annimmt, daß mindestens
etwa die Hälfte jener 600 Millionen Pfund auf
umgetauschte ältere Anleihen entfallen. Das ist
eine unter englischen Gesichtspunkten nvch sehr
günstig aufgestellte Rechnung, die ergeben würde,
daß der britischen Finanzverwaltung 300 Millio¬
nen Pfund St . oder 6 Milliarden an neuen
Mitteln für neue Kriegszwecke zufließen werden.
Daß man damit nicht weit reichen wird, liegt bei
den gewaltigen Erfordernissen, die d. Krieg an die
englische Finanzwirtschaft stellt, auf der Hand.
Nicht nur in England , sondern auch vor der ganzen
neutralen Welt bedeutet dieses Ergebnis der bri¬
tischen Kriegsanleihe einen gewaltigen Mißerfolg,
der ohne werteres als schwre Niederlage Englands
in dem großen Krieg gedeutet werden darf, der ja
in erster Linie ein Wirtschaftskrieg ist, also auch
wirtschaftliche Erfolge werten muß. Es ist kaum
nötig , demgegenüber an den glänzenden Erfolg zu
erinnern , den die deutsche zweite Kriegsanleihe
hatte . Nicht weniger als 9,06 Milliarden M
brachte damals das deutsche Volk allein aus eige¬
ner Kraft auf . Estland dagegen konnte sich bei
der Aufnahme seiner Kriegsanleihe auf die Kolo¬
nien und die ausgedehnten Besitzungen des briti-
schen Reiches stützen und hat zweifelsohne diese alle
in ausgedehntem Maße zur Zeichnung mit heran-
gezogen. Hat es doch sogar versucht, Teilbeträge
seiner Anleihe in den Vereinigten. Staaten wie
auch in den skandinavischenLändern und in Hol-
land unterzubringen . Das alles hat ihm nichts ge-
Holsen. Nur 600 Millionen Pfund sind den gewal¬
tigsten Anstrengungen zum Trotz aufgebracht wor-
den. Das genügt Wohl zur Kennzeichnung des Zu¬
standes , in dem sich die britische Kapitalkraft jetzt
befindet.

' Ern Fiasko der eaglischr« Kriegsanleihe.
Bo« der holländischen Grenze, 13. Juli . Der

Schatzkanzler McKenna  teilt mit, daß die ge-
samte Einzeichnung auf die neue Kriegsanleihe
etwa 600 Millionen Pfund Sterling  be¬
trage . (12 Milliarden Mark.)

Trotz aller Anstrengungen und trotz der ans Un-
glaub lache grenzenden bankpolitischen Mittelchen
ist es den Engländern also gerade geglückt, das
Mindestmaß dessen, was das Schatzamt verlangte,
zusammen zu bekommen. Etwa 13 Milliarden
werden tatsächlich dringend gebraucht. Auf das
Echo, das dieser Mißerfolg bei den Verbündeten
haben wird , darf man gespannt sein.

An der Westftont
In den Argonnen  ist der Armee unseres

Kronprinzen ein größerer Schlag gelungen. ZM-
schen den Argonnen - Städtchen. VienneleCha-
teau und Boureuilles,  nicht weit von dem
oft genannten Four de Paris , Kurden von unfern
Truppen zwei gettennte Angriffe unternommen.
Der eine stteß nordöstlich von Vienne vor und
kostete den Franzosen ein Schützengrabenstück von
1 Kilometer Breite , 138 Gefangene und 1 Maschi-
ncngewehr . Der zweite Angriff galt einer sranzö-
fischen Höhenstellung im Südosten von Boureuil¬
les . Der Stoß würde mit besonderer Milcht und
Kraft geführt und hatte vollen Erfolg. Er brachte
nicht bloß die wichtige feindliche Höhenstellung in
einer Breite von 3 Kilom. und einer Tiefe von
1 Kilom . in unsere Hand, sondern der Feind erlitt
auch sonst gewaltige Einbuße an Gefangenen und
Kriegsmaterial : nicht weniger als 3000 Fr an-
z o se n mit 51 Offizier  e n gerieten in deutsche
Gefangenschaft, Während als Beute 4 Geschütze. 6
Maschinengewehre und eine große Masse Gerät
den Siegern zufielen. Die Wucht des Vorstoßes
war so gewaltig , daß die stürmenden Feldgrauen
in die Arttlleriestellung der Franzosen eindrangen
und 8 feindliche Geschütze kriegsunbrauchbar mach¬
ten . Tie Hauptsache aber ist, daß durch diese Er¬
oberung unsere Truppen um vieles näher an die
an St . Menehould vorbeiführeilde Verbindungs-
Eisenbahn Paris —Verdun herangekommen sind
und nun bald in der Lage sein werden, diesen
Lebensnerv der starken Festung Verdun unter
das Feuer unserer schweren Arttllerie zu nehmen. '
Die neuen deutschen Stellungen dürften von der
fraglichen Bahnstrecke nur mehr 7—8 Kilometer
entfernt sein. Ist diese wichttge Bahnstrecke erst
einmal in deutscher Sand , so wird auch die Zeit
bald gekommen sein, da die Festung Verdun selbst
endlich von allen Seiten konzentrisch mit schwerem
Geschütz beschossen und zu Fall gebracht wer-
den kann. Joffre weiß in seinem Tagesbericht
diese offenbare französische Niederlage so geschickt
mit allerlei Floskeln und Wendungen zu bemän¬
teln und zu verblümen, daß aus der wirklichen
französischen Niederlage eine deutsche Schlavpe
wird . Joffre erwähnt auch, daß der deutsche An-
griff von 5 Jnfanterie -Regimentern des deutschen
16. Armeekorps unternommen wurde. Bei der
strategischen Bedeutung der von unfern Truppe»
soeben gemachten Eroberungen sind für die nächste
Zeit heftige Gegenstöße des erbitterten Leindes zu
erwarten.

Die französische Angriffstätigkeit an der West¬
front beschränkte sich im übrigen auf mißglückte
Sprengungen und Handgranatenangriffe bei
Souchez, Craonne (an der Aisne) und bei PertheS
(in der Champagne ).

Von der Ostfront
Jni Osten ist die Gesamtlage im wesentlichen

immer noch unverändert . Aus Nordpolen wird
jedoch eine ganze Reihe örtlicher Erfolge
deutscher Truppen gemeldet, die auf die ganze
Front vom Njcnien bis Weichsel sich erstrecken. Bei
Kalvaria , südwestlich Kolno, bei Praschnüsch und
südlich Mlava ging es gut vorwärts . Es scheint,
daß Hindenburg mit dem Gegner inttmere Füh¬
lung sucht. Dann pflegt das Donnerwetter nicht
wehr ferne zu sein, "

Ganghofer bei Hindenburg.
Aus Müüchen wird gemeldet: Der Schriftsteller

Dr . Ludwig Ganghofer, der zur Feier feines 60.
Geburtstages aus Galizien für wenige Tage nach
München zurückgekehrt war. ist wieder an die Ost¬
front abgereist. Er wird diesmal sich bei den
Armeen Hindenburgs aufhalten. *■

Die Anerkennung für die Südarmce.
WB . Breslau , 13. Juli . Die „Schlesische Zei¬

tung " meldet : Dem Oberbefehlshaber der Süd¬
armee ist am 7. Juli folgende Allerhöchste Kabi¬
nettsorder zugegangen: „An den General der In¬
fanterie v. Linsingen, Oberbefehlshaber der Süd¬
armee . In dankbarer Anerkennung für die unun¬
terbrochenen Erfolge der Südarmee , ivelche im
schweren Kampfe dem hartnäckigen
Gegner Stellung um Stellung
entriß , verleihe Ich Ihnen das Eichen¬
laub zum Orden Pour le murrte,  den
Generalen v. B o t h m e r, v. G e r o k, v. Stolz¬
mann den O r d en P o ur le m 6 rite,  Meinem
General d la sutte Früiherrn von Marschall die
Schwerter zum Komturkreug des Hausordens von
Hohenzollern . — gez. Wilhelm." — Gleichzeitig er-
hielt Exzellenz v. L i n s i n g e n folgende Mittei-
lung des Chefs des Generalstabes des Feldheeres:
„Boi denr Vortrag über den glänzenden Feldzug
der Südarmoe seit Anfang Mai beaufttagde nrich
der Kaiser , Euer Exzellenz, sowie den Ihnen un¬
terstelltem Führern und den Truppen den Aus¬
druck seiner wärmsten Anerkennung zu übermit-
teln . Weder die Ueberzahl des Feindes, noch die
Schwierigkeiten des Geländes haben den Drang
nach Vorwärts in der Armee auch nur zettweise zu
lähinen vermocht. So geführte, so kämpfende Trup¬
pen werden , dessen ist Seine Majestät sicher, der
heiligen Sache des Vaterlandes den endlichen
Sieg über alle Gegner bringen, gez. v. Falken-
Hayn." — Der Oberbefehlshaber gab die Aner¬
kennung des Kaisers in einem Armeebefehl mit
folgendem Inhalt bekannt: „Voll stolzer Freude,
mit Dank an alle Führer und Truppen der Süd-
arwee bringe ich die gnädige Anerkennung Seiner
Majestät unseres AllerhöchstenKriegsherrn zur
Kenntnis . Sie ist allen Mannschaften unverzüg¬
lich vorzulesen, gez. v. Linsingen." — Der Kaiser
von Oesterreich verlieh dem General v. Linsingen
das Mililärverdienstkreriz erster Klasse mit Krieg s-
dekoration.

Schweden gegen den Flaggenmißbrauch.
WB . Stockholm, 14. Juli . Gegen den Miß¬

brauch der schwedischen Flagge hat der
König von Schweden  an die Lotsen und Zoll¬
behörden eine Verordnung  erlassen , nach der
sofort, wenn ein ausländisches Schiff mit Abzeichen
einer anderen Nationalität als dein Schiff wirk¬
lich zustehend in einen schwedischen Hafen einläuft,
der Sachverhalt der Generalzollverwalturg tele¬
graphisch zu melden und die Ausklarierung nicht
eher zu . bewerkstelligen ist, als bis die Genehmig-
rmg des Königs dazu eintrifft . Das Schiff darf
bis auf weiteres nicht abgehen oder ausgelotst Wer¬
den. Ein ausländisches Schiff, welches fälschlich
die schwedische Flagge oder schwedische Nationali-
tätsabzeichen führt , darf außer in Seenot nur bis
zum nächsten Zollplatz gelotst werden. Der betref-
sende Lotse hat bei den betreffenden Zollbehörden
die Einlotsung anzumelden. — „Stockholms Dag-
blad " beinerkt, daß diese Bestimmung von allen
mit Befriedigung begrüßt werden dürfte , welche
die Notwendigkeit einsehen. die Würde des Reiches
und das Recht der schwedischen Flagge zu wahren.
Albanien als Zankapfel. Sprengpulver im Bier¬

verband.
WB . Wien, 14. Juli . Die „Mittagszeitung"

meldet aus Konstantinopel : Die türkischen Blätter
stellen fest, daß durch die albanische Frage eine neue
Situation auf dein Balkan entstanden sei. Wenn
Frankreich und England in der albanischen Ange¬
legenheit die Partei Italiens ergriffen , dann tue
sich eine neue Kluft zwischen den Verbündeten auf,
da Rußland , die Protektionsmacht Serbiens und
Montenegros , unmöglich die Forderungen Italiens
vextteten könne, ohne Serbien und Montenegro zu
verlieren . Auf dem Balkan entwickle sich eine neue
Situation , deren große Wichtigkeit für die ganze
Kriegslage nicht übersehen werden dürfe.

Die „Reichspost" meldet indirekt aus Rom : Die
„Tribuna " meldet: Die Serben haben nordöstlich
von Durazzo sieben weitere Ortschaften besetzt. Die
Montengriner besetzten das ganze südliche Hinter¬
land von Skutari . Der Vormarsch der Griechen
ist bis zum Flusse Semem gelangt.

Inzwischen sitzt der länderhungrige Judas
Jscharioth Jtal -iano  an der Jsonzolinie festge-
bannt und muß zusehen, wie sich die edle Serben¬
konkurrenz kampflos eine wichtige Adriastadt nach
der andern einverleibt und wie sogar die neutralen
Griechen im Süden- des wehrlosen Albaniens tüch¬
tig zulangen . Aus Oesterreichs .Hand aber hätte
Italien die albanische Beute am Ende des Krieges
ohne jedes Risiko und ohne jede Kraftaufwendung
haben können, wenn Italiens König nicht eben
wortbrüchig geworden- und seinen alten Bundesge-
nossen nach MeucheLmörderart in den Rücken ge¬
fallen, Wäre. Die gerechte. Strafe!

Ein russischer Uebergriff gegen Bulgarien.
Budapest , 13. Juli . (Ctr . Frkft .) lieber Bukarest

wird aus Sofia gemeldet: Der Präfekt von Varna,
B o j e w, verständigte die bulgarische Regierung,
daß die russische Schwarze Meer - Flotte
in den bulgarischen Gewässern  ohne vor¬
herige Wanrung vier bulgarische Schiffe
versenkte,  die für Sofioter Kaufleute ^ etto-
leum aus Rumänien führten. Wie „Az Est" mel¬
det , hat der Ministervräsident Radoslawow
bei der russischen Gesandtschaft gegen das Vorgehen
protestiert  und materielle Entschädigung der
Schiffseigentünier gefordert.

Die Heimkehr der Invaliden.
WB . Konstanz, 14. Juli . Gestern morgen % 9

Uhr traf der zweite  schweizerischeSanitätszug
mit deutschen Kriegsinvaliden  ein . Es
waren 214 Mann , 6 Offiziere und 5 Sanitätsoffi¬
ziere. Alle rühmten wiederum die überaus gast-
freundliche Aufnahme in der Schweiz. Sie wurden
in einem bereitstehenden württembergischen Laza¬
rettzug verladen. Der Empfang auf dem hiesigen
Bahnhof war ebenso begeistert, wie die vorgestrige
Aufnahme des ersten Zuges.

WB . Konstanz, 14. Juli . Die gestern hier aus
Frankreich augekommenen deutschen Kricgsinvali-
den erzählten wiederum, mehr als die vorgestrigen,
von schlechter Behandlung und Pflege
in den französischen Gefangenen-
lagern  und von schlechten Aufenthaltsorten in
Lyon. Im übrigen war der Empfang auf dem hie-
sigen Bahnhof derselbe wie bei dem vorgestrigen
Transport . Auch gestern war Prinz Max bei dem
Empfang anwesend und hielt mittags beim Essen
eine kurze Ansprache, in der er die Kriegsinvaliden
auf deutschem Boden, vor allem auf badischem Bo¬
den, auch im Auftrag des Großherzogs begrüßte.
Die Graßherzogin Luise hatte wiederuin Blumen
zu der Begrüßung der deutschen Krieger gesandt.
Um 2 Uhr 10 Min . ging der Lazarettzug nach
Karlsruhe ab.

d' Annunzios Hotelrechnungen.
Chiasio, 13. Juli . Der Stadtrat von Genua.

Massone, hat nach dem „Avanti " auf denr kürzlich
in Rom abgehaltenen Städtetage folgende ergötz¬
liche Geschichte zum Besten gegeben: Nach dem letz¬
ten Aufenthalt des italienischen Nationalhelden
dÄnnunzio in Genua hatte dieser natürlich ver¬
gessen, die Gasthofrechnung zu begleichen, und der
Wirt wandte sich an die Stadtverwaltung mit der
Bitte um Bezahlung von 2000 Lire für  sechs Tage
Aufenthalt . Es schien den Stadtvätern etwas viel,
und mar» wollte der Sachs etwas näher auf den
Grund gehen. Dabei stellte sich heraus , daß die

Rechnuneg auch die Unterhaltung von zwei
Damen  mit inbegriff, die zur Begleitung des
Dichters gehörten. Wahrscheinlich die Musen,
welche ihm die Kriegs -Sttophen eingaben. Wohl
oder übel mußte sich die Stadtverwaltung zur Be¬
gleichung der Rechnung des gefeierten Lüdrians
bequemen.

Neue Nationalvekteidigungs -Bons.
Paris , 14. Juli . (Ctt . Frkft .) Der französi¬

sche Finanzminister brachte eine Vorlage ein, wo¬
rin er ermächtigt wird, die Nationalverteidigungs-
Bons auf sieben Milliarden  Francs zu er-
h ö h en.

Verstärkung der französischen Handelsflotte.
Genf, 14. Juli . (Ctr . Frkft .) Um die für den

Winter notwendige große Kohleneinfuhr  zu
sichern- beschloß ein von Briand präsidierter Aus¬
schuß für volkswirtschaftlicheFragen , die französi¬
sche Handelsflotte  durch Ankauf von 100

bis 150 Handelsschiffen zu verstärken.
Bryans Meinung.

WB . Newyork, 14. Juli . Wie aus Los Angeles
gemeldet wird , erklärte Bryan , die Leitartikel über
die Antwort Deutschlands stellten extteme Ansich¬
ten dar . Er glaube, die Majorität sei lediglich an
dem Schube der amerikanischen Rechte interessiert.
Das amerikanischeVolk würde herzlich alle schritte
des Präsidenten billigen, die er für geeignet halte,
die Amerikaner aus der Gefahrzone fernzuhaften
oder die Passagiere mit Konterbande, besonders
Munition , nicht in Berührung kommen zri lassen.

Das neue englische Heer.
Amsterdam, 14. Juli . (Ctr . Bln .) Das engl.

Hauptquartier meldet vom 12. Juli:
Teile des neuen Heeres, deren Ankunft geheim

gehalten wurde, haben jetzt ihre Laufgräben
erreicht.

Die Verhandlungen zwischen den Balkanstaaten.
Sofia , 14. Juli . Da der Kriegsminister E n-

w e r Pascha eine kurze Besichtigungsreise ange¬
treten hat , ist im kürkischen Ministerrat noch kein
endgültiger Beschluß  über das bulgarische
Verlangen der Grenzverbesserung gefaßt worden.
Die leitenden Bulgaren zweifeln nicht an einer
Einigung in kurzer Zett . — Rumänien  besteht
darauf , daß der serbische Kreis Negotin,
wo viele Rumänen wohnen, an Rumänien gegeben
Werde. Die Erffillung dieses Verlangens würde

dort beide Ufer der Donau rumänisch machen und
Bulgarien von Ungarn ttennen , den Verkehr auf
dem Flusse dem rumänischen Belieben aussetzen'
was für Bulgarim unannehmbar ist. Bemerkens.'
wert ist das Verlangen Rumäniens als Zeichen da¬
für , daß auch in Bukarest an den Sieg des Vier-
Verbandes und seiner kleinern Genossen nicht mehr
geglaubt wird.

Ein Amerikaner über die russischen Armeen.
Newyorker Blätter bringen öknen Bericht von ei¬

nem von der russischen Front zurückgekehrten
Chicagoer Korrespondenten Baß,  dem zufolge die
russischen Armeen sehr unter dem Mangel an Was.
fen und Munitton zu leiden haben. Tausende
unbewaffneter Mannschaften  wurden
nach der Front geschickt und mit der Munition und
den Waffen Gefallener ausgerüstet . An der Front
sah Baß eine Abteilung von 5000 Mann hinter der
Kampflinie aufgestellt, di!e darauf wartete , mit
den Waffen und der Munition Gefalle-
ner und Verwundeter ausgerüstet  zu
werden.

Die Stimmung in Griechenland'.
Ein Abgeordneter der griechischen Kammer , der

vor einigen Tagen zur Erholung für einige Zeit
in der Wesffchweiz Aufenthalt genommen hat, gab
hier auf die Frage nach der Lage der Dinge und
'der Stinlmung in Griechenland die Antwort , er
halte ein Eintreten Griechenlands in den Krieg
an der Seite der Dierverbandsmächte jetzt für aus-
geschlossen. Abgesehen von dem Antagonismus
mit Italien wegen der albanischen Frage und Jta-
liens Absichten im Aegäischen Meere und Klein¬
asien, habe die öffentliche Meinung eine derarttge
Wandlung erfahren, daß, auch wenn es statt eines
mehrere Weniselos gebe, dies nichts mehr ändern
könne. Die Beliebtheit des Königs sei vollkom¬
men, ' und die Armee stehe völlig zu ihm. Ver¬
suche, Griechenland durch Straßenbewegungen in
Abenteuer zu stürzen, dürften mit eiserner Ent-
schlossenheit niedergehalten werden. Doch nicht ein¬
mal dazu werde es mehr kommen, da im Volke we¬
gen der englischen Druckmittel  und Schi-
ka n e n die größte Erbitterung Platz greife.

Wie der Temps aus Athen meldet, sind di«
griechischen  Post - und Telegraphenbe-
a m t e n auf M u d r o s durch e Ng li sche Beamte
ersetzt worden.

Buren und Deutsche.
WB . Haag , 14. Juli . Aus Südafrika wird be-

richtet, daß die Angriffe des englischen
Pöbels auf das Eigentum  von Deutschen u.
Holländern in I o h a n n i s b u r g, D u r h a m u.
anderen Orten bei der holländischen Bevölkerung
Südafrikas allgemein gr o ß e Empörung  cruS-
gelöst haben. Der Oberrichter Krause,  der ein
entschiedener Gegner des Aufstandes von Tewel
ist, sagte, angesichts dieser Schandtaten versinke
das Vergehen der Aufständischen in nichts. Fast
überall werden selbständige Kandidaten der natio-
nalen und englandfeindlichen Burenpartei gegen
die Parteigänger Bothas aufgestellt. Die Buren
bildeten in den größten Städten , wie Pretoria u.
Pietermaritzburg . Ausschüsse zur Unterstützung der
durch die Plünderung verarmten Deuffchen. Das
Geld zur Unterstützung der Deutschen strömt von
allen Setten zusammen, namenllich von der Land¬
bevölkerung. Ester der bekanntesten Burenführer
sagte auf einer großcm Versammlung : Die Deut¬
schen halfen den Buren in ihrer Not nicht nur durch
die Tat , sondern auch.mit Geld. Jetzt ist uns Ge¬
legenheit gegeben, uns dankbar zu erweisen.

Kl« « MW
®tr die MfMfdle MW.

München, 14. Juli . (Ctr . Frkft .) In einet
Unterredung , die. der Vertteter mehrerer amerika¬
nischer Zeitungen , Karl Wiegand,  kürzlich mit
dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern hatte,
machte dieser über die französisch-englische Offen¬
sive einige Mitteilungen , welche die früher wieder¬
gegebene Unterredung ergäizen : „Die Fran¬
zosen und Engländer  griffen mit bei¬
spielloser Tapfer ? eit  an . Unsere eigenen
Verluste waren schwer genug, aber die ihrigen waren
entsetzlich.  Von den Engländern fochten die
Kanadier und die Schotten wie die Löwen. Joff-
res Plan war gut ausgeführt . Seine Angriffe
fluteten wie die Wellen, Kolonnen auf Kolonnen.
Auf der englischen Sette waren sie bald ermattet,
und nach dem Fehlschlagen in den ersten Tagen
schien kein Zusammenwirken  zwischen
Joffre  lind Frensch  mehr zu bestehen. Dabei
überlassen die Engländer das Vorgehen in der
Hauptsache Joffre , der seine Offensive noch auf et¬
wa fiinf Kilometer ausgedehnt hat. Gefangen«
französische Offiziere beklagen sich bitterlich, daß
die Engländer sie im Stiche ließen, nr -d die Schot¬
ten sagen dasselbe von den Engländern , di« alles
von den Kanadiern und Schotten ausfechten lassen.
Zuerst ist die britische Armee eine zwar kleine, aber
glänzend« Kampforganiscrtion gewesen, während
sie jetzt bei weitem nicht niehr so gut ist. Die
Engländer schießen- nicht schlecht. Neulich tvar ich
in einein meiner vordersten Schützengräben und
hob etwas den Kopf, um für einen Augenblick ei¬
nen Ausblick zu gewstnen . Sofort sausten zwei
Kugeln so dickst an mir vorbei, daß ich den Wirst»
fühlte , den sie entwickehben." Prinz Rripprecht
schätzt den V e r l u st, den die Engländer und
Franzosen  seit der am 9. Mai begonnenen
Offensive erlitten haben, auf 60 000 bis 80000
Mann.

Auf die Frage , ob es dem P a p st nicht gelingen
Werde, einen Waffenstillstand  von zwei Ta¬
gen zur Bestattung der Toten zu erreichen, sagte
der Prinz : „Nichts ist bis jetzt eingetroffen . Zwei-
mal haben die Engländer die weiße Flagge gezecht,
aber sie wollen mit den Toten auch die auf dem
Felde liegenden Waffen mit in ihre Gräben neh¬
men, was wir nicht gestatten können."

Wiegand erwähnte noch, daß denr .Kronprinzen
nachgesagt worden sei, daß er Befehl gegeben habe,
keine Engländer gefangen  zu nehmen.
Der Kronprinz bezeichnet diese Angriffe gegen ihn
nicht nur als unwahr,  sondern als blöde.  Im
Gegenteil , es würden Belohnungen für jeden ein-
gebrachten englischen Gefangenen gegeben. Di«
Engländer würden aber nicht leicht eirgebrackf«
wohl weil sie befürchten, ersclpssen zu werden.

Auf die Frage , was der Kronprinz für den
höchsten moralischen Erfolg  Deutschlands
in diesem Krieg halte, erw 'derde er : „Einigkeit
und den Willen zum Sie g."
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Deutschland.
Gegen den Lebensmittelwucher.

* Stuttgart , 14. JuW. Den bayrischen Behör-
kalaend hat nunmehr auch das stellvertretende

Menttalkoin.nando de» 13. württenrberMM
^ Ekorps für das ganze Land dre ungerechtfer-ZZn  LebenSmUtelpreistreiberel-en und die Wuckê-

Ausbeutung der Bevölkerung im Groß - und
sl ^ ckandel Mit den notwendigsten Nahrungsmit-

und den Gegenständen des täglichen Bedarfs
Androhung von Gefängnisstrafen bis zu 1

rT . erboten . Die Namen derjenigen , die auf
^nd dieses Verbotes verurteilt werden , sollen in
^Tagespreise bekannt gegeben werden.

Mehlhandelsverbot.
Bei der Einführung der Brotgetreide-

-gelung  wurde , um in der Uebergangszeit
Stockungen zu vermeiden, ein eingeschränk-
»er Mehlhandel  zugelassen . Für di« Rege-
kung in dem beginnenden Wirtschaftsjahr war diese
«Echt nicht nötig, so daß hier jeder der-
artige Mehlhandel verboten  ist : ein
Gemeindeverband darf dann Mehl nur innerhalb
feines Bezirkes abgeben, den Mehlverkehr über die
Grenzen eines Gemeindeverbandes hinaus ist
allein Sache der Reichs ge tr e i d estell e. Jene
Ucbergangsvorschriften sind indessen, je länger,
desto mehr, dazu benutzt worden, einen Handel imt
sogenanntem beschlagnahmefreiem Mehl
einzurichten, der nicht nur Mehl zu übertriebenen
Preisen — R o g g e n m e h l zu 70 bis 80. W e i •
zenmehl  zu 90 bis 110 Mark oder noch höher —
jB den Verkehr gebracht, sondern auch die ganze
Regelung der Mehlversorgung der deutschen Be¬
völkerung empfindlich beeinträchtigt und mancher¬
orts gestört hat . Der Reichskanzler hat sich daher
veranlaßt gesehen, die einschlägigen Vor-
schriften  der alten Verordnung über den Mehl¬
handel schon jetzt aufzuheben.  Die Besitzer
von Mehlvorräten , die sie nicht von ihrem Ge-
meindeverbande, von -der Kriegsgetreidegesellschaft
oder von der Zentraleinkaufsgesellschaft erhalten
haben, werden daher gut tun . sie möglichst bald
dem zuständigen Gemerndeverbande anzubieden. zu
dessen Gunsten sie nach der Verordnung vom 28.
Juni 1915 am 16. August 1916 beschlagnahmt sein
werden. (WB . Amtlich.)

WB . Reue rumänische Ausfuhrbestimmungen.
Bukarest.  13 . Juli . Halbamtlich verlautet , daß
ab nächsten Sonntag neue Bestimmungen für die
Ausfuhr von Getreide  sowie von jenen
Waren gelten, deren Ausfuhr nicht verboten ist.
Ausgehend von der Notwendigkeit, keine rumam-
scheu Waggons über die Grenze zu lassen, erfolgt
die Beförderung von Waren bis zu elf in deren
Nähe gelegenen Orten . Von hier aus hat die Wei¬
terbeförderung durch die Käufer zu erfolgen. Auf
diese Weise sollen täglich zu den verschiedenen
Grenzorten gegen 360 Waggons befördert werden.
Die betreffende Verfügung des Ministeriums wird
gleichzeitig feststellen, in welchem Umfange an die¬
sem Export die Grundbesitzer, landwirtschaftlichen
Syndikate. Bauern und die übrige Bevölkerung
beteiligt sein sollen.

* Austauch deutscher Sanitätssoldaten . Genf.
13. Juli . (Ctr . Frkft.) Zugleich mit den Kriegs-
invaliden werden gegenwärtig deutsche Sani-
tätssoldaten ausgetauscht.  Der erste
Transport von 262 Sanitätssoldaten traf heute
Abend von Lyon kommend in Genf ein und fuhr
nach Konstanz weiter.

WB. Das Rote Kreuz und das Neuenburger
Urteil. Bern,  13 . Juli . Aus der Begründung
des Neuenburger Urteils in Sachen des deut¬
schen Roten Kreuzes  gegen Frau Ptaget
geht hervor, daß der Freispruch  nicht auf
Grund der Beurteilung des Tatbestandes erfolgte,
sondern weil der Richter den Standpunkt einnahm,
daß dem klägerischen deutschen Roten Kreuze die
Aktivlegitimation  zur Klage fehlte,  in¬
dem Frau Piaget nicht das deutsche Rote Kreuz als
solches beleidigte, sondern einzelne nichtgenannte
Damen.

Lokales.
Limburg , 15. Juli.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Gefreiten
Michael  vom 26. Infanterie -Regiment , der z. Zt.
schwerverwundet im hiesigen Lazarett „Heppel-
stift" liegt, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

-- - Personalien.  Die Unteroffiziere d. R.
-ooseph Bertram , Bingel  und Jos . Mittel
wurden zu Vizefeldwebel d. R. befördert.

- - Die Ausgabe der Brotbücher  für
dle Zeit vom 19. Juli bis einschl. 15. Aug. d. Js.
erfolgt am Samstag den 17. Juli d. Js . für die
Ausgabebezirke1 und 2 und am Montag den 19.
M»li. d. Js . für die Ausgabebezirke 3 u. 4 auf dem
Rathause. Die Ausgabe erfolgt in den Stunden
ü0.1* 3—12 vormittags und von 2—6 Uhr nach-
nuttags . (Näh. s. Bekanntmachung im Anzeigenteil.)

=3 Eine Bestandsaufnahme von
De len und Fetten  hat laut Bekanntmachung
»es Bürgermeisters im Anzeigenteil bis morgen
abend 8 Uhr zu erfolgen. Die erforderlichen An-
gaben sind bis zu diesem Zeitpunkt auf dem Rat-
dause zu machen.

i e b st a h l. In der Nacht von Dienstag
Mittwoch wurde in einem Hause am Fisch-

^rkt ans einem verschlossenen Kleiderschrank, der
*!' ' Mittwoch wurden in eineni Hause am Fisch-
neuer blauer Anzug, ein Paar neue Schuhe, 2
stöhle '̂ en  verschiedene Wäschestücke ge-
« Leichen Überführungen a u s dem
^ p erations - und Etappen - Gebiet.
-̂ re Oberste Heeresleitung hat jegliche Leichenans-
^vbung und Uebersiihrung aus deiii gesamten
^vperations- iind Etappengebiet für die Monate
Mim, August und September aus hygienischen

/ "vden ve r b o t e n und die bereits erteilten Ge-
kymignngen zurückgezogen.

— Verkauf kriegsunbrauchbarer
•taL! rrö ?• Infolge einer Anordnung des preußi-
'« L” ^ negsministers dürfen , wie die „Neue polit.
älfÜ* k " "Eeilt , sdrtan kriegsunbrauchbare

seroe nicht mehr ' versteigert  werden . Die

Landwirfichaftskammern werden nun ein« geeig¬
nete Verteilung auf die Kreise versuchen. Verschie-
deutlich stellen die Landräte durch die Gemeindebe-
Hörden die Namen solcher Landwirte fest, der denen
dringende wirtschaftliche Bedürfnisse den schleum-
gen Pferdeankauf nötig inachen.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

Durch Verleihung des Eisernen Kreuzes wur¬
den ausgezeichnet: die Gardepioniere Karl Pohl
und Peter Schweizer , sowie Adam Schwarz von
Lorch, Unteroffizier Fritz Meusel auS Bad Ems,
Kriegsfreiwilliger Hch. Braß aus Zollhaus , Unter¬
veterinär Dr . Ad. Schmidt aus Katzenelnbogen,
Einjähr . Unteroffizier Baptist HünermanN aus
Sayn.

4 - Frankfurt a . M .. 14 . Jufi . Im Hauptbahn-
Hof sind seitMontag einige Ba h n st e i g sch a f sne-
rinnen  zur Erlernung des Dienstes tätig . Sie
werden einstweilen in der Vorhalle verwandt.
Die Schaffnerinnen tragen , wie die der Trambahn.
Dienstmützen.

lit Frankfurt , 14. Juli . Der Landsturmmann
Fischer  aus Bromberg verspätete sich infolge
einer Straßenbabnentgleisung und legte den Weg
bis zu seiner Offenbacher Kaserne vom Stadtteil
Oberrad ab im Laufschritt zurück. Er erreichte zwar
rechtzeitig sein Ziel, stürzte aber vor dein Kasernen¬
tor von einem Herzschlag getroffen t o t zu Boden.

bt . Frankfurt . 14. Juli . In einem Neubau am
Mühlberg 12 des Stadtteils Sachsenhausen wurde
am Dienstag an einem Dienstmädchen ein Mord¬
versuch  verübt . Der Täter hatte vorher in einem
Metzgerladen Fleisch gekauft, das er sich nach dem
Neubau, seiner angeblichen Wohnung , schicken ließ.
Als das Dienstmädchendes Metzgers das Haus spa-
ter betrat , wurde es von dem Menschen zu Boden
geschlagen, gewürgt und schließlich an den Haaren
in den Keller geschleift, wo die Schwerverletzte
später bewußtlos aufgefnnden wurde . Der Täter
entkani unerkannt.

dt . Frankfurt , 14. Juli . Wie die Vereinigung
der „Vereinigten Landwirte von Frankfurt und
Umgegend" mitteilt , sollte das Liter Milch
fortan 30 Pfennige,  gegen 26 Pfg . bisher
kosten. Von diesem Mehr um 4 Pfg . sollten die
Landwirte 3 Pfg . erhalten , während die Händler
sich niit 1 Pfg . Mehrverdienst begnügen sollten. Als
Grund der Preissteigerung wurde die Trockenheit
der letzten Monate und der dadurch bedingte allge-
meine Mangel an Grünfbutter angegeben. — Der
Magistrat  hat jedoch die Pläne der genannten
Vereinigung hinfällig gemacht und den seither für
Frankfurt gültigen Preis von 26 Pfennigen
proLiter als Höch st preisfest gesetzt.

Kleine n a s s a u i s che Chronik.
Voin Markte verwiesen wurde in H ö ch st em

Landwirt aus Sossenheim, der mit Frühkartoffeln
auf dem Markt erschienen war . Da er aber
12Pfg . fürdasPfund  verlangte , erregte er
den Unwillen der Käuferinnen , deren einige nicht
übel Lust zeigten, gegen den Mann handgreiflich zu
werden. Allem Zureden zum Trotz verharrte er
bei seinem hohen Preis und wurde deshalb auf An¬
regung des Marktmeisters W. vonderPolizei
vom Markte verwiesen.  Die Stadt selbst
gibt neue Kartoffeln zum Preise von 8ŝ >Pfg . pro
Pfund ab. Schade, daß der Behörde infolge Auf¬
hebens der Höchstpreise die Möglichkeit genommen
ist. schärfere Maßnahmen gegen die Ausbeutung
der Kartoffelnot zu ergreifen . — In Wies¬
baden  brannte der an der Schiersteiner Straße-
Ecke Waldstraße stehende Trockenschuppen der
Wäscherei von F. Noll-Hussong vollständig nied er.

Kirchliches.
Die Fuldaer Bischofskonferenz.

* KSt», 14. Juli . Die diesjährige Fuldaer
Bi schofskonferenz beginnt am 17. August.

Gerichtliches.
X Neuwied , 12. Juli . Seit dem 23. März

1916 befindet sich der in Helferskirchen geborene
Melchior Josef M.. zuletzt wohnhaft in Crefeld, in
Untersuchungshaft im hiesigen Gefängnis . Er hat
Mitte Oktober 1914 4 Anverwandte in Helferskir-
chen in betrügerischer Absicht dadurch zur Unter¬
zeichnung einer Generalvollmacht veranlaßt , daß er
ihnen vorspiegelte, es handele sich nur um eine ein-
sacke Prozeßvollmacht. Auf Grund dieser Voll¬
macht hat er dann in den Jahren 1911 und 1912
zum Nachteil der Auftraggeber bewilligt und be¬
antragt . daß auf dem Grundbesitz der Erben eine
Hypothek« von 15 000 M und die Verpfändung des
Erbteils eines Bruders im Grundbuche eingetra-
gen werde. Schließlich soll er noch in der Absicht,
sich einen Vermögensvorteil zu verschaffen, drei
Wechselaccepte feister Mutter und in einem 4. Falle
Indossamente der übrigen Erben fälschlich angefer-
tigt und damit getäuscht haben. M . legte heute
vor der hiesigen Strafkammer ein umfassendes Ge¬
ständnis ab. Von der Anklage des Betrugs wurde
er fteigesprochen, da eine betrügerische Absicht nicht
nackMweisenwar . Wegen Untteue in 2 Fällen u.
Urkundenfälschung erhielt er eine Gesamtstrafe von
einem Jahr 6 Monaten Gefängnis.
2 Monate Untersuchungshaft wurden cmgereckmet.
Auch wurde Ehrverlust auf die Dauer von 6 Jahren
ausgesprochen.

Vermischtes.
Stilübungk « aus den französ. Schützengräben.

* Ein im Felde stehender Leser unseres Blattes
sendet uns nachfolgendeAbschrift  einer f r a n -
zösischen Sold aten - Proklamation
ein, die eines Tages in fürchterlichem
D e u fi ch am Drahtverhau vor den deufichen Grä¬
ben baumelte:

An die deutsche Soldaten.
Sin sind falsch berichtigt! Ihre offizielle Mit¬

teilungen sind gänzlich falsch. Sie haben kein Geld
mehr. Ihre finanzielle Einrichtung ruht auf Pa¬
piergeld. Alle ihre Freunde verlassen sie. Der
ganze Weltall kämpft jetzt gegen ihnen . Worin
«men kämpf verlängern , wo nur den Tod oder
Verfall zu Ende kommt? Drei Millionen Lands¬
leute sind verstorben und liegen auf Französischen
und Russischem Boden. Ihre Kolonien sind jetzt
verschwunden. Die Todespaul konimt eilig ! Wenn
sie nicht sterben wollen, ist noch Zeit unterzuhan¬
deln. Sie werden guten Empfang er¬
halten und werden keinen Schaden
ertragen.

Der Weltkrieg.
Kampfpause im Osten und Süden.

Wie», 14. Juli . (Ctr . Frkft .) Die Kampf-
pause auf dem nördlichen Kriegsschau¬
platz  dauert an. Me Russen haben sich in hartem
Kampf und mit blutigem Lehrgeld die Ueberzeug-
nng verschafft, daß sie die Stellungen der Verbün¬
deten nicht verrücken, daß sie deren unerschütterliche
Front nicht durchbrechen können. Außer einem
Raumgewinn der Armee Böhm-Grmolli anr gest¬
rigen Tage kam es an der nördlichen Front zu kei¬
ner bedeutenden Aktion.

Auch im Süden  herrscht gegenwärtig eine
Kampfpause. In den Gefechten im Küstenlands
versuchte die italienische Infanterie vorgestern An-
griffe ohne den geringsten Erfolg . Auster kleinen
Scharmützeln und Artilleriekämpfen sind von der
Südfront keine Ereignisse von Belang zu melden.
Die österreichischen Stellungen am Stilsser Joch.

Krieqspressequartier , 14. Juli . lCtr . Frkft .)
Im Stilfserjoch. wo ich die stark befestigten oster-
reichischen Stellungen besichtigte und die Schweizer
Grenzwacht begrüßte, beschränkten sich die Italiener
auf den Artillerickampf, nachdem sie aus einer
Grenzstellung am Monte Scorluzzo zurückgeworsen
sind und die Oesterreicher dort eine beherrschende
Linie besetzt haben. Ein italienischer Einbruch
über das Stilfserjoch erscheint aussichtslos und un»
wahrsckMnlich. Die österreichischen Stellungen sind
sehr günstig, die Stimrnung der Truppen vorzüg¬
lich. Die italienische Infanterie verhält sich rein
abwehrend und wagte keinen Angriff.

Deutsch-Südwestafrika.
Das englische Unterhans an Botha.

London, 14. Juli . (Ctt . Frkft .) Im Unter-
Haus brachte A s q u i t h, nachdem er die einzelnen
Phasen des Feldzuges  in Südwestafrika skiz¬
ziert hatte, folgende Resolutton ein : «Das Paria-
ment spricht im Namen des ganzen Reiches seine
Bewunderung und Dankbarkeit  aus , zu¬
nächst gegenüber dem berühmten General und
Premierminister der Union, Botha,  der dem
Reiche unschätzbare Dienste geleistet hat, zu dessen
geliebtesten und geachtesten Söhnen er gehört, so
dann gegenüber den unerschrockenenSoldaten,
feien sie Buren oder Engländer von Geburt , die
Seite an Seite wie Brüder für die allen gleich
teure Sache, für die Verbreitung der Freiheit und
der Menschlichkeit gekämpft haben." Me Resolu
tton wurde mit begeisterten Rufen angenommen.

Eine eilige Taufe.
Paris , 14. Juli . (Ctr . Frkft .) Der „Petit

Parisien " erfährt aus London,  die englische Re¬
gierung habe beschlossen, dem unter dem Namen
Deutsch-S üdwe st - Afrika  bekannten Gebiete
künftighin den Namen Bothalandzu  geben , zu
Ehren des glorreichen Siegers General Botha.

Russischer Vandalismus.
WB . Berlin , 15. Juli . (Drahtbericht .) Wie

die Kriegsberichterstatter laut Deutscher Tagesztg.
melden, hätten die Russen in Tustaanovice 178
Erdölschächte in einem Gesamtwerte
von 40 Millionen Kronen  niedergebrannt.
In Modrycz und Kolpize seien von den Russen
15 000 Erdölzisternen durch Brandstiftung Vernich-
tet worden.

Das griechische Parlament.
WB . Paris , 15. Juli . (Drahtbericht .) Nach

Blättermeldungen aus Athen wird das griechische
Parlament , das am 20. Juli zufammentreten sollte,
nicht vor August einberufen werden.

Italien und Griechenland.
WB . Athen, 15. Juli . (Drahtbericht .) Eine

vom italienischen Minister des Auswärfigen an
den griechischen Gesandten in Rom gerichtete Be¬
schwerde über das Verhalten der griechischen Presse
wird in hiesigen polittschen Kreisen als verfehlt u.
von der griechischen Presse als lächerlich bezeichnet,
da die italienische Presse Griechenland auf das
Beleidigendste angegriffen habe. — Der Minister¬
rat beschäftigte sich mit dem Mi ß b r a u ch der
griechischen Flagge  durch ein Schiff der
italienischen Kriegsmarine.

Ein englischer Truppentransport versenkt.
WB . Athen, 15. Juli . (Drahtbericht.) Es

wird bestättgt, daß ein großer englischer Truppen-
transport bei Lemnos versenkt worden ist.

Das wankende Rußland.
WB . Petersburg , 15. Juli . (Drahtbericht .)

Rjetsch antwortet auf die Frage des Ministerprä-
denten Goremykin nach dem Zwecke der Einbe¬
rufung der Duma , daß das Land instinktiv einen
festen Stützpuntt suche, denn alles ringsherum
schwanke, im Land« sei der Selbsterhaltungstrieb
erwacht und verlange einen festen Stützpunkt fiir
alle Möglichkeiten.

Die Italiener in Tripolis.
Wie «, 15. Juli . Das „Deutsche Dolksblatt" mel-

det aus Rom: Nach einer vom Zensor zugelassenen
Meldung der Turiner „Stampa " verloren die
Italiener durch Verrat von Eingeborenen acht
Meilen südlich Tripolis zwei Maschinen-
g e w e h r e und 2 3 4 M a n n.

Die serbischen Kriegskoste». ,
WB . Petersburg . 15. Juli . (Mahtbericht .)

Nach der Nowoje Wremya haben Frankreich und
England die gesamten Kriegskosten Serbiens über-
nonimen, die bisher 360 Millionen Franks be¬
tragen.
Rückkehr deutscher Sanitätsleute aus französischer

Gefangenschaft.
WB . Konstanz, 14. Juli . Heute vormittag traf

ein schweizerischer Sanitätszug mit 261 deutschen
Sanitätsleuten aus französischer Gefangenschaft
hier ein. Die Santtätsleute werden im Laufe des
Tages , in Gruppen nach Armeekorps emgeteilt,
weiterbefördert . Sie klagen fast sämtlich über

chlechte Behandlung . Die ärztliche Pflege wav
überall in Frankreich schlecht, und mancher deuffchs

^Soldat sei dadurch zugrunde gegangen.
Die deutschen Sanitatsrinrichtungen.

Genf , 15. Juli . Me französische Regierung
äßt durch eine technische Kommission ihre Sani-
ätsoffiziere , die soeben aus Deutschland zurückge¬

iehrt sind, über die deufichen Lazarette und die
deutsche Kriegschirurgie ausfragen . Die französi¬
schen Sanitätsoffiziere sagten einsfimmia aus , daß
oer deutsche Sanitätsdienst zwischen Verwundeten,
ob es sich um Freund oder Feind handele, mit glei¬
cher Aufopferung gehandhabt werde. Sie lobten
die deutsche Operationstechnik und die Kenntnis
der Praktiker.

Konttebande.
WB . Kopenhagen, 15. Juli . (Drahtbericht .)

Der dänische Danipfer Kronprinz Frederik wurde
südlich des Sundes von deufichen Kriegsschiffen an¬
gehalten und nach Swinemünde gebracht. Er hatte
eine Holzladung für England an Bord.

Eine Schlacht zwischen Serben und Albanesen?
WB . Athen, 15. Juki . Zwischen den Serben

und Albanern entwickelte sich bei Tirana eine
Schlacht, in der die Serben 2000 Manne an Toten
verloren, während die Albanen nur 100 Mann
verloren. Um sich zu rächen, steckten die Serben
sämtliche albanischen Dörfer in dem von ihnen
besetzten Gebiete in Brand.

Eine abscheuliche russische Verleumdung.
WB . Wien, 14. Juli . Das Kriegspressequartier

meldet : Vor einiger Zeit machte ein« Schauer»
mär  die Rimde durch die russische Presse. Di«
Barbarei der österreichfichamgarischen Kriegfüh-
rung sollte an dem besonders krassen Fall erwiesen
werden, daß unsere Soldaten einem gefangenen
Russen die Zunge abgeschnitten  hätten.
Dieser Mann gelangte zu den -Minen zuruck und
wurde als Opfer und lebendiger Zeuge unserer
Grausamkeit manniglich geehrt u. auch von dem
Zaren ausgezeichnet.  Anläßlich dieser
Meldung , die den Stempel der böswilligsten Erfin¬
dung oder mindestens Entstellung deutlich an sich
trug , wurden Erhebungen ungeordnet, die jetzt zu
dem folgenden Ergebnis geführt haben: Das 2. u.
das 3. Tiroler Landesschützen-Regiment stiirmten
seinerzeit ein Werk bei Saleschfichyki und warfen
die Russen zurück. In den. Schützengräben trafen
die Tiroler den russischen Soldaten Andre»
M a ku cha vom 148. kaspischen Regiment , der da¬
mit beschäftigt war . von der abgerissenen Sand
eines gefallenen rn-fifichen Offiziers den Ehering
abzuziÄM . Es soll ihm min von unfern Soldaten
die Zunge abgeschn fiten worden sein. Aber Ma-
kucha hatte die Zunge überhaupt nicht
verloren.  Er wurde beim nächsten Sturm der
russischen Truppen von diesen als verletzt, u. zwar
mit durchgebissenerZunge aufgefunden und inS
Hospital gebracht, zuerst nach Saleschfichyki, dann
nach Tarnopo , wo er mit ganzer Zunge als geheilt
entlassen wurde. Die russischen  A e r z t e in
Saleschfichyki erklärten den Fall für ganz einfach:
Makucha stolperte beim Davonlaufen und verletzte
sich bei einem Falle mit seinen eigenen Zähnen die
Zunge. Die russischen Offiziere,  beispiels¬
weise der Artilleriekonimandant Stefanowifich,
waren derselben Meinung . Dem verlogenen Groß¬
fürsten Nikolai paßte es aber besser eienn billigen
Märtyrer und Helden zu haben, allerdings einen,
der während eines Sturmes nichts anderes zu tun
hatte, als Ringe von Gefallenen zu sam¬
meln  und dann wegzulaufen. Messer Heros wurde
ausgezeichnet und die Kunde von dem österreichisch-
ungarischen Barbarentum in die ganze Welt ge-
schrien: echt russische Geflogenheit.

Telegramme.
Gegen den Lebensmittelwucher.

WB . Berlin,  15 . Juli . (Drahtbericht.) Der
Lokal-Anz. kann mittrile », daß sich die zuständige»
Stellen zu einem tatkräftigen Vorgehen mit
durchgreifenden Maßnahmen gegen
die Verteuerung der Lebensmittel
enfichloffrn haben.

Explosion zweier Petroleumdampfer.
Budapest, 14. Juli . (Ctr . Frkft .) Me dein

„Az Est" aus Galatz gemeldet wird , gerieten im
Hafen Cernovoda zwei Schiffe,  die für Ser¬
bien  bestimmte Ladungen mit Petroleum u.
Benzin  führten , in Brand.  Der Schlepp¬
dampfer „Oktavia ". der 25 Waggons Petroleum u.
Benzin geladen hatte, flog in die Lust , wobei die
ganze Mannschaft des Schiffes ihr Leben einbüßte.
Der mit 58 Waggons Petroleum beladene Schlepp¬
dampfer „Maria"  brennt noch. Jetzt schwimmt
auf der Donau in einer Ausdehnung von einigen
Kilometern das brennende Petroleum . Man
glaubt , daß die Katastrophe durch ein Attentat her-
beigeführt wurde.

Berlin , 14. Juli . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Lindau : Bei der Grenzkonttolle einer
Dame, die in die Schweiz zu reisen beabsichtigte,
wurde diese einer Leibvisitation unterzogen, wobei
sich die Unbekannte plötzlich eine Revolverkugel m
den Kopf jagte. Es stellte sicb heraus , daß, in dem
Frauengewand ein Mann steckte. .

Mißernte in Rußland?
WB . Petersburg , 15. Juli . (Drahtbericht .)

Wegen der Dürre soll in Westrnßland eine völlige
Mißernte zu erwarten sein.

Wetterbericht für Freitag 16. Juli.
Meist wolkig und trübe , Regenfälle, bei west-

sichen Seewinden zienilich kühl.

ZBhoto-Slpparate u. B̂edarfsartikel
im

ZBhoiohaus

3ul . Reimer
JCimburg. ‘Gel. 198. ZNeumarki 16.

Padimännischer Unterricht kostenlos.



Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brotdücher für die Zeit vom IS'

Juli bis einschl . 15. Aug . d. IS . erfolgt am
den 17. Juli d. Zs . für die Ausgabe'

bezirke 1 und 2 und am
Montag , den IS. Jttli d. IS . für die Ausgabebezirke

3 und 4.
Zur Empfangnahme der Brotdücher für jede Person

ihre- Haushaltes haben sich die HauShaltungsvorstände
des betreffenden Ausgabezirks an dem angegebenen Ausgabe¬
tage in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittags an den unten bezeichneten Aus¬
gabestellen einzufinden

Brotdücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
" - - de« 17. Julider fremden Gäste können am Samstag.

d. Js . auf Zimmer Ar. 15 -es Rathauses in
genommen werden.

Die Zugehörigkeit zu dem einen oder anderen Ausgabe-
bezirk richtet sich nach der Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da etwa inzwischen eingetretene Wohn¬
ungswechsel innerhalb der Stadl unberücksichtigt bleiben.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ansgegeben.

Limburg , den 13. Juli ISIS.
Der Magistrat:

Haerten.

Ausgabebezirke und Ausgabestellen:
Ansgabebezirk 1. Hierzu gehören:Austraßen,Bahnhofs¬

platz, Bahnhofstraße, Barfüßerstraße, Bergstraße, Bifchoss-
platz, Blumenröderstraße, Böhmergasse, Vornweg, Brücken¬
gaffe, Brückenvorstadt, Dietkirchenerstr., Diezerstraße, Domplatz,
Domstraße, Kleine und Große Domtreppe, Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferwrg. Ausgabestelle : RathanSsaal
(Zimmer 18 des Rathauses).

A«sgabebezirk2. Hierzu gehören: Fahrgasse. Fischmarkt,
Flathenbergstraße , Obere und Untere Fleischgaffe, Frankfurter-
straße, Frirdhofswrg , Gattenstraße, Obere und Untere Gra-
benstraße, Graupfortstraße, Güterplatz, Gymnasiumsplatz,
Hallgattenweg . Hochstraße, Holzheimerstraße, Hospitalstraße
und Am Huttig . Ausgabestelle : Zimmer Rr . 14 des
Rathauses.
Ansgabebezirk 8. Hierzu gehören: Tal Josaphat, Josef'
straße. Im Kalch, Kirchgaffe, Am Kiffel, Kornmarkt, Löhr-
gaffe, Marktplatz, Matttstraße, Mühlberg, Neumarkt, Nonnen'
mauer,Offheimerweg,Oraniensteinerweg,Parkstraße,Pfarrweg,
Plötze, Im kleinen Rohr, Rohrweg, Römer, Rosengaffe,
Roßmartt , Rütsche und kleine Rütsche. ' Ausgabestelle:
Rathanssaal (Zimmer 13 des Rathanses) .

Ansgabebezirk4. Hierzu gehören:Sackgasse, Salzgaffe,
Am SchasSderg, Hinterm Schafsberg und Vorm Schassberg,
Schaumburgerstraßr , Obere und Untere Schiede, Schießgraben-
Schlenkert, Schleusenweg, Seilerbahn, Stephanshügel , Unter'
gaffe, Walderdorffstraße, Wallstraße, Waffrrhausweg, Weier-
strinstraße,Weilburgerstraße,Wernersengerstraße,Wiesbadener»
straße. Wiesenstraße. Dr. Wolffstraßeu. Wörthstraße. Aus¬
gabestelle Zimmer 14 deS Rathauses.

Bekanntmachung.
Mit Bekanntgabe dieser Verfügung treten folgende Be¬

stimmungen «in:
1. In allen dem VIII. Armee-Korps gehörenden Kreisen

dürfen Händler und andere Privatpersonen nur dann
noch freiwillig Pferde ankausen, wenn sie im Besitze von
Erlaubnisscheinen des stellv. General-Kommandos VIII.
Armer-KorpS sind bzw. solche der Remonte-Jnspektion
haben. Auch aus Offizieren bestehende Ankausskommis-
stonen müffen Erlaubnisscheine des stellv. General-
Kommandos Vlll . Armee-Korps in Händen haben.

2. Die Landratsämter , Polizeiverwaltungen pp. haben
jeden Pferdehandel der gegen Ziffer 1 dieser Verfügung
verstößt zu unterbinden. Es ist seitens aller in Frage
kommenden Bchörden pp. besondere Vorsorge gegen
eine Verschleppung von Pferden in andere Kreise oder
aus den Grenzen des Korpsbezirkshinaus zu treffen.

S. Ilm den gesetzmäßigenPferdehandrl innerhalb des Korps¬
bezirks nicht völlig zu unterbinden, dürfen die Landrats-
ämter, Polizeiverwaltungenpp. einzelnen Privatpersonen
und Händlern in jedem Einzelfall Erlaubnis hierzu
etteilen, wenn einwandfrei nachgeprüft ist, daß diese
Pferde den Korpsbereich auch nicht verlassen.

4. Allen Händlern, welchen vom stellv. General -Kommando
VIII. Armeekorps eine Erlaubniskarte zum Ankauf von
Pferden ausgestellt ist, wird gestattet, die angekauften
Pferd « an Sammelstellen innerhalb des Korpsbezirks
zusammenzutreiben.

5. Alle Eisenbahnvorstände, Bahnhofs-Kommandanturen
pp. sind durch ihre Direktionen und die Linienkomman¬
danturen anzuweisen, Händlern und Privatpersonen
daS Verladen von Pferden nur dann zu gestatten, wenn
sie im Besitze von Erlaubnisscheinendes stellv. General-
Kommandos Vlll . Armeekorps bzw. der Remonte-
Jnspektion sind.

Zuwiderhandlungen werden nach §§ 4 und 9 bei Ge¬
setzes über den Belagerungszustand bestraft.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises im Anschluß
an die Veröffentlichung vom 21. Mai 1915, Kreisblatt Rr.
118 zur Kenntnisnahme und ortsüblichen Bekanntgabe mit-

ilt.geteil
Limburg, den4. Juli ISIS.

Der Landrat.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den 14. Juli 1915.

Die Polizei - Vertvgltung:
7592 I . B. : Heppel.

Bekanntmachung.
Es ist mehrfach die Beobachtung gemacht worden, daß

Personen unbefugt das eiserne Kreuz , wenn auch in
kleiner Form als Kravattenuadel, Broschen und dergl. tragen.

Ein solches Tragen entspricht nicht der Bedeutung eines
für Verdienste im Kttege erworbenen Ordens und ist außer¬
dem strafbar . Ich nehme daher Veranlassung aus di« frag¬
lichen Strafbestimmungen hinzuweisen.

Der 8 360 Ziffer 8 d«S Rrichsstrasgesetzbuchs bestimmt
folgendes:

Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Heckt wird
bestraft wer unbefugt  einen Orden  ober ein Ehren¬
zeichen  trägt.

Limburg (Lahn), den 14. Juli 1815. 7596
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Gemäß Verfügung deS Herrn Landrats des Kreises

Limburg vom 4. ds. Mts . sind bis zum 18 . Juli 1815,
abends 6 Uhr, auf dem hiesigen Rathause, Zimmer Nr 5,
anzumelden die Bestände an:
а.  Pflanzlichen Oelen und Fetten:

l. Fette Oele: 1. Nabsöl und Rüböl ; 2. Leinöl ; 3. Buch-
eckernol, Erdnußöl, Mohnöl, Nigeröl, Srsamöl , Son¬
nenblumenöl; 4. Lavelöl und Sulfuröl ; 5. Baum-
wollsamenöl; 6. Hölzöl; 7. Rhizinusöl ; 8. anderes
fettes Oel.

IL Pflanzliche Fette : 1. Kakaobutter (Kakaoöl) ; 2. Mus¬
katbutter, Lorbeeröl; 3. Baumwollstearin ; 4. Palmöl,
Palmkernül, Kokosnusöl und anderer pflanzlicher Talg,
zum Genüße nicht geeignet; 5. Oelsäure (Olein) und
Oeldreß. -

III . Zum Genuß bestimmter pflanzlicher Talg , Margarine,
Kunstbutter und Knnstspeisesett.

б. Tierischen Fetten.
I. Schweineschmalz, Gänseschmalz, Oleomargattn « und

andere schmalzartige Fette ; 2. Schweine- und Gänse¬
fett, Schweineflomen, Ziegenfett ; 3. Premier JuS;
4. Talg von Rindern und Schafen , Preßtalg;
5. Knochenfett, Abfallfette, Stearinteer ; 6. Tran , Speck,
Fett von Fischen, Robben oder Wallfischen; 7. nicht
besonders genannte Tierfette.

Sine Anmeldung der Stoffe hat aber nur dann
zu erfolgen, wenn die vorhandene Menge mehr als
einen Doppelzentner beträgt.

Ltmbnrg, den 14. Juli 1915. 7595
Der Bürgermeister:

Harrten.

Freibank.
Freitag , den 16. Juli 1815 , von 8—4 Uhr

nachmittags : Rindfleisch, roh ä Pfd. 60 u. 70 Pfg.
Fleischbändlern, Metzgern, Wurstbereitrrn ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten , Gastwitten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet
7597 Stadt . Sch la ch thof-Berwaltnng.

Kriegstrauung ! Statt Karten.

Hans Schroers

Nelly Schroers
geb. Bamberger

Vermählte.

Limburg (Lahn) im Juli 1915.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschlage , Vervielfältigungen,
Stenogratr.maufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 6048

ooeo »ooo

Den verehrlich. Pfarrämtern
bringen wir hiermit folgende , stets vorrätigen
Formulare  etc . etc. in empfehlende Erinnerung;

a) Zur Anlage von Büchern:
Verzeichnis & Geborenen j Verzeichnis der Prokla-
Verzeichnis der Gefirmten | mierten und Copulierten

Verzeichnis der Gestorbenen
---- Preis ßh einzelne Bogen 8 Pfg. -----

Verzeichnis der Abwandemden
, der Zuwandernden
„ der MeSstiftungen

Ge schäfts-Jouinal
Kirchensteuer-Hebelisten
(Titel- u. Einiagebogen)

Kanzlei-
Format, pro
Bogen5Ptg.

b) Zur Ausstellung von Urkunden etc. :
Auszug aus dem Zivilstandsregister der Geborenen
Auszug aus dem Verzeichnis der Geborenen

- — Preis  2 Pfg. pro Exemplar.

Gleichzeitig empfehlen wir nachstehende

Schilder u . Gebete:
Der Aufenthalt auf der Treppe

Ist polizeilich verboten!
Das kath . Pfarramt.

Größe: 16'/» X 24 cm ; nnauf-
gezogen 10 Pfg., aufgezogen 25 Pfg.

Gebete für
Messdiener

(lateinisch)
unaufgezogen 20 Pfg.
aufgezogen 30 Pfg.

Gebete nach
der hl. Messe
(deutsch u.lateinisch)
unaufgezogen 8 Pfg.
aufgezogen 15 Pfg.

Es wird dringend gebeten,
dieKirche nicht durch Ans.
spucken zu verunreinigen.

Größe : 25 X 35 '/» cm ; Preis unauf¬
gezogen 20 Pfg., aufgezogen 50 Pfg.

8

Limburger Vereinsdruckerei
w Telefon No . 8 o G. na. b. H. D Diezerstraße 17.
! C i .. :i.r .'.l.'Ji.:3Qi rr - , ,::aoc. ,r =:i..:r. 1-: jo; 1, ; tt; o8

Kriegervereme Limburgs.
Donnerstag den 15. Juli 1915 , nachmittags
4 Uhr , Ueberführung der Leiche des am 13. Juli an
seinen erhaltenen Wunden fürs Vaterland hier ver¬
storbenen Grenadiers

Hubertus Maria Alfons Pollak
Lehrer zu BeuchenO.-Schl., von der 7. Komp.

11. Grenadier-Regt.
vom Waldrrdorffer Hof auS nach dem Bahnhof.

Die Ktteger- und Militärvereine nehmen an der
Ueberführung teil ; es wird um recht zahlreiche Be¬
teiligung gebeten.

Antreten der Vereine am RathauS : 3'/, Uhr.
Orden, Ehren- und VereinSabzeichen sind anzulegrn.

Die Borflände.
Anschließend hieran:
Um 6 Uhr : Ueberführung der Leiche des an

seinen Wunden hier verstorbenen

Mnsketter Friedrich Köhler
aus Schönenbach(Rhld .), 3 . Komp ., Jns .-Rgt . 25
vom St . Vinzenshospital aus zur Bahn.

»
Gebrochen dein Slick,

v » kehrst nimmer zurück.
G feindlich« Luge !,
Du trafst unser Glück,
Lohn treuester, lieb ' vruder,
vom Kamps ruh' nun aus,
Einst seh'n wir uns wieder
2m himmlischen Haus.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 27.
Juni auf feindlicher Erde unser teurer , innigst.
geliebter Sohn , Bruder , Schwager, Enkel, Onkel
und Neffe, der

Infanterist

Philipp Hohler
K. B. Jns.°Regmt. Rr. 3, 2. Komp.

im 21. Lebensjahre.
Villmar , Frankreich und Amettka,

den 14. Juli 1915.
Ae tlEfttauernöen Men. MniStt

Md MkMmdle.

MW-Mein MMe».
Den Heldentod fürs Vaterland starb am

26. Juni unser lieber teurer Kamerad,
Stuckateur

Joseph Schicket
Gefreiter im Reserve -Jnf ..Regmt . Rr . 221

im 40. Lebensjahre in Feindesland.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedcnen einen

treuen Kameraden und wird der Verein seiner stets
in Ehren gedenken.

Rtederselter », den 14. Juli 1915.

Totenzettel u.
Trauerbiider

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
D la.Del.« äse
Matt 3 .50 empf. u. versendet

Fr . Kath . Döppes,
7379 Diezerstr. 16.Wm«Wer

Holländische Schlempe
nicht trocken per Sack cirka
150 Pfd . mit Sack zu 6 M.
gegen Bar oder Nachnahme
ab Nassau  offettett 7588

Jakob Landan.
13 jähriges

Pferd
(Wallachl für leichtere Arbeiten
gut verwendbar, steht billig zu
verkaufen. 7570

Wo, sagt die Expeditton.
Kaufe jeden Posten

Schuhwaren
auch Restläger zu höchsten
Preisen gegen bar, hole sie
selbst ab. 974

Wer, sagt di« Expeditton.
Schöne große Badewanne

zu verkaufen. 7588
Diezerstraße 77.

ochfeines Backöl
in Fäffern von 170 kg.

liefern prompt u Tagespreis
Kalin de Co . , Reuwied.
6717 Tttefon 393.

Lfe, Holsteiner- Holländer,
;i M 6.10. !

1 nett/9 4fd . ad hier Nach«,
M .6.10. Seine. Krogmann,

so* QRf  ror >7

m Werl« .
Amtlich untersuchtenl

per asche an empfiehlt «̂>
A. Berta Sohn, s

Fulda»  Weingroßhandlung.

in großer Auswahl
empfiehlt: Z

August Dfippes,
Frankfurterstraße 17.

Schön möbl . Zimmer
mit 1 oder 2 Betten sofott
zu vermieten. 7590

Hallgartenweg 11 p.

T
zu mieten gesucht.

Offerten unter Rr . 7581
an die Exped. d. Bl.

Mk
sofott zu vermieten. 7533

Brückenvorstadt 36.

Möbl . Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten.
7606 Näheres Expeditton.

Tücktiges

Mädchen
in allen Hausarbeiten bewan¬
dert, gesucht. 969

Zu erfragen Expchitivn.

Achtung.teilte Donnerstag  w
hr ab ein« große Sendun»

Heidelbeeren und I
hannisbeere « empfiehlt

K . J . JL» «Iu1 g .

Mfte neue gern®
W»« mm

frisch eingetroffen. 7608
J . Flehlg , Plätze 4.

Ach tung!
Verkaufe von heute ab

pr. Rindfleisch 1 Mk.
pr. Maflkalbfl. 85 Pf.

Dauerwurst stets
7586 vorrätig.
Joseph Rosenthal, Villmar.

ür meinen Sohn , der seine
Lehrzeit auf einem kaufmän¬
nischem Büro beendigt, suche
ich Stellung in gutem Hause
unter bescheidenen Ansprüchen.

Angrb unter N. 0. 7601 an
die Expedition.

Tüchtige

Maurer
und

Taglöhner
sofott gesucht. 7602M Stadel Mjfolger.

Baugeschäft, Mainz,
Drususstraße 8aAo p.

gesucht. 7607
W . Schneider,

_ Reumattt 16.
Zur Unterstützung unseres

WilMcü ‘
suchen wir geeignete Kraft für
dauernde Stellung.

6teiiisu» il Staffel,
7603 G. m. b. H.,
Staffel bei Limburga. d. L.

In eine hiesige Elsenhand»
lung für sofort oder später ein

Lehrling
mit guter
sucht.

Schulbildung ge-

Selbstgeschr. Anerbieten mit
Zeugnisabschrift des. d. Exp.,
d. Bl. unter 979. _!

Mehrere tüchtige
Verputzer

undAkkordarbeiter
für Kasernen-Neubau Biebrich
sofort  gesucht. 7604
Joh. Panly jr.,

Wiesbaden.

auf dauernde Arbeit gesucht,
loh. Bater, SchuHmachermstr,
7599 Limburg, Salzgaffe 19.

Ordentlicher junger Mann als
Hansbuvsche

gesucht. 976
Gebrüder Reuß.

Lehrling
gesucht. 7585
Kupferschmied. Brandenstein.

Junger , saubererleügMje
sofort gesucht. 7522

Metzgerei Brückmann.

Mehrere tüchtige

gesucht. 7561
Schuhwarenhans

Heim *. Hebgen,
Westerburg.

Ein kräftiges

Mädchen
für landwirtschaftliche Arbei¬
te« sofort gesucht. Zu erfr
in der Exptt». 7579

Ein durchaus, selbständiges,
älteres 7594

Mädchen
gesucht. 41. Kühler,

Obere Schiede 25.
Ordentliches

Dienstmädchen
gesucht. Näh. Exp. 7566

Angehende
zweit « Arbeiterin

sucht Stelle iw
für sofort oder später.
Offetten uut. A. B. 7556 Exp.

Zimmer - und

sofott 7600
almoral , Ems.

aus
611

AellereS in Küche und
erfahrenes, tüchttgeS

Mädchen
sucht Frau Her « . Grob,

Frankfurterstr . 27a.
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